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Sag tft aud) nodj beßfealö empfefelenöroertfe, roeit er
troden »erarbeitet wirb unb alfo unüeränbert bleibt.

Sie Srftürmung »on Sömail am n/22« Se*
jeinher 1789.

(Sdjluf.)

Um 4 Ufer «Jiadjmt'ttagö roar ber Sieg entfdjieben,
unb Sömail gäitjticb bejroungen, aher nur nach bem

6tutigfien Sturm, beffen bie neuere ©efchidjte gebenft,
einem Sturm, roo 31,000 «JJiann mefer wie 40,000
in einer ftarfen geftung angriffen, fifeerwanben, »er*
m'djtetett.

©cfjredficfj war bk Sertfeeibigung ber Surfen ge*
roefen; ffe faben ifer Sdjt'dfal »or Singen, unb jum
Sobe entfehfoffen, roofften ffe nidjt ungerodjen fter*
ben. «JJiänner, SBeiber, ©reife, waö nur eine SBaffe
fealten fönnte, (tritt; unb nidjt bloß in ben ftäufern
»ertfeeibigfen ffe Seben nnb Sigentfeiim, fonbern griffen
fefbft auf ben Straßen bie Diuffen an; ja viele grauen
roaren felbft mit unter ben Sluöfaffenten gewefen.

Stber tie Unerfchrodenbeit unb Sapferfeit ber
Siuffcn übertraf afleö, wai man »ou einer brauen
Sruppe nur erwarten fönnte. Offfjiere unb Solba*
ten wetteiferten; bt'e erften (türmten »oran auf ten
Seitern unb mit beroifcher Selbfiaufopfentiig fireiteub,
leuchteten fie überall ihren Untergebenen »or; mefer
roie tie ftälfte »on ifenen bcjablfeit mit fcbrocrcit
SBunten oter tem Seben. Sie Solbaten (kitten wie
grimmige Söroen; ta war nichtö, wai fie aufgehalten
featte. Sfer Slrm erfdjien unermütlich, unb ifere Sluö*
baucr fo groß wie ihr «JJiurfe. ÜBäferenb 10 Stunben
fämpften ffe ununterbrochen fort, unbefümmert um
alle ©efaferen um ffe feer; unter feunberten »on ©e*
ftalten fdjwehte ter Sob über ihren ftäuptem, ofene

baß ffe beffen geachtet; fie fehienen fich einjig mit
Srhitterung an ihre geinbe geheftet ju haben, unb
nidjt eher ju nifeen, hiö ffe biefelben »erlügt hatten.

Sa lag jene unnefembare geftung ifenen ju güßen;
baö fioljefteer, baö noch »or fnrjem mit »ornefemem
«JJiitteib auf ffe fecrabgefdjaut, lag htutenb ba, »on
iferen gewaltigen Sinnen gebänbigt; ju Soben ge*
fchmettert roaren bie, weldje ifenen ju trogen gewagt.

«SBer hei bein Sturm »on Otfcfjafow gewefen,
nannte ifen ein Ät'ntcrfpiel in Serglcid) mit tiefem,
roo ber Sieifee nach bie größten Scfjmfcrfgfeifeit hatten
üfeerrounben werten muffen; ©rähen Slbgrimtcn gfeidj
unb jum Sheif »oll SBaffer; hohe, fieile, fdjlüpfrfge

SBaffe; unb mehr wie afleö bai, bie »erjweifelte ©c*

genroefer einer Sefagung, ter fein 2litemeg blieb/ alö
ter Sob.

«JJiit Srftaunen fafecn tie Sieger fpäter tt'e ge*

fäferlidjen Orte, tt'e ffe in ter Suufrihcit ter Diadjr
erflettert featten, Orte, fo »crficbertctt fie nodjmafö,
tt'e ffe felbft am Sage ju erfteigen nicht getraut feät*

ten. So wirfen Seitrnfchaften unt ©efaferen; fie

feeben ten «JJienfcben üher ffd), macfjett ihn affeö »er*

geffen, unb möglich roaö uitmöglidj fdjeint.
©ranfenöoff war ber Slnblid ber eroberten Statt;

tie ftäufer ftanten »erötet unt leer, Shüren mit
genfter eingefdjlagen, unb ftatt alter Sewobner faut
man mir Seidien; — auf allen Straßen, auf alten

öffentlichen «plagen nur Seichen; »ou öerfchiebeneu

Sllfern nnb ©efdjfecfjtem lagen ffe über einanter ge*

febtehtet, oft hoch aufgetbürmt; nicht fo ftnfter mit
trohent roie bei Otfcfjafow, aber jerriffen mtb ent*

ftefft »on gräßlichen SBunten.
Stach gänjlictjer Scjwingung ter geftung befahl

Suworow überall SBacben aiiöjufteffen; ein Safaiffctt
tapferer ganagonicr bejog tie große ftaitptwadjc im

«JJiittclpuuft ter Statt; antere wurten auf ten SBatten,

an tcu Sboren, bei ben «pulöermagajiiicn, auf
allen größeren «plagen auögefteKt, nnb Strct'fwachen

mußten bie ganje Stacht Straßen mit «plage turch*

jiehen, um Ortnung ju halten, ©eneraf Äutufow
rourte jum Äommantaiiteii eniamit, wie Suworow
eö ihm währent tcö Stiirmö »erfeeißen. Sllö er tie*
fen fragte: »»«SBarum er im Slug enblid jwei*
fei haften Srfolgö ifem feine Srncituttitg
angefüllt igt" — antwortet ifem terfelbe mit Sc^

teutung: »»Suroororo fennt Äutitforo itnbÄu*
titforo fennt Suworow. «SBarb Sömail nidjt
genommen, fo fter bett roir beibe unter bef*
fett SB allen. Äutufow, fegte er lädjclnt feinju,

roar auf tent linfen giügel, aber er roar
mein rechter 21 im."

Siad) tem taglangen, ununterbrochenen Sann unD

©etöfe roart eö affmälig ftiffer; ter Äampf roar
beenbigt unb bie aufgeregten SeiDcnfcbaften legten fidj.
Sodj Dauerte einjetneö Sdjießcn bt'e ganje «Jiadjt

hinburd), intern »iele Surfen, bie (idj in ftäufern,
Äeffern, Scheunen, Söbeit öerftedt hatten, affmälig

jum Sorfdjein famen ober entbedt wurten; manche

fanten nodj ten Sob, bie meiften ergaben fidj.
Sa ber SJfag mit Sturm genommen roorben, fo

erlaubte man bem Solbaten, wie man ihnen ver-
fprocheu, bie «piünberung auf trei Sage. Slud) tie*
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Satz ist auch noch deßhalb empfehlenswerth, weil er
trocken verarbeitet wird und also unverändert bleibt.

Die Erstürmung von Ismail am De¬

zember 1789.

(Schluß.)

Um 4 Uhr Nachmittags war der Sieg entschieden,
und Ismail gänzlich bezwungen, aber nur nach dem

blutigsten Sturm, dessen die neuere Geschichte gedenkt,
einem Sturm, wo 3IM« Mann mchr wie 40,000
in einer starken Festung angriffen, überwanden,
vernichteten.

Schrecklich war die Vertheidigung der Türken
gewesen; sie sahen ihr Schicksal vor Augen, und zum
Tode entschlossen, wollten sie nicht ungcrochen
sterben. Männer, Weiber, Greise, was nur eine Waffe
halten konnte, stritt; und nicht bloß in den Häusern
vertheidigten sie Leben und Eigenthum, sondern griffen
selbst auf den Straßen die Russen au; sa viele Frauen
waren felbst mit untcr den Ausfallenden gewesen.

Aber die Unerschrockcnheit und Tapferkeit der
Russen übertraf alles, was man von einer braven
Truppe uur erwarten konnte. Offiziere uud Soldaten

wetteiferten; die ersten stürmten vorau auf den
Leitern und mit heroischer Selbstaufopferung streitend,
leuchteten sie überall ihren Untergebenen vor; mehr
wie die Hälfte von ihnen bezahlten mit schweren
Wunden oder dem Leben. Tie Soldaten stritten wic
grimmige Löwen; da war nichts, was sie aufgehalten
hätte. Ihr Arm erschien unermüdlich, und ihre
Ausdauer so groß wie ihr Muth. Während 10 Stunden
kämpften sie ununterbrochen fort, unbekümmert um
alle Gefahren um sie her; unter Hunderten von
Gestalten schwebte der Tod über ihren Häuptern, ohne
daß sie dessen geachtet; sie schienen sich einzig mit
Erbitterung an ihre Feinde geheftet zu haben, und
nicht eher zu ruhen, bis sie dieselben vertilgt hatten.

Da lag jene unnehmbare Festung ihnen zu Füßen;
das stolze Heer, das noch vor kurzem mit vornehmem
Mitleid auf sie hcrabgcschaut, lag blutend da, von
ihren gewaltigen Armen gebändigt; zu Boden
geschmettert waren die, welche ihnen zu trotzen gewagt.

Wer bei dem Sturm von Otschsckow gewesen,
nannte ihn ein Kinderspiel in Vergleich mit diesem,
wo der Reihe nach die größte» Schwierigkeiten hatten
überwunden werden müssen; Gräben Abgründen gleich
und zum Thcil voll Wasser; hohe, steile, schlüpfrige

Wälle; und mebr wie alles das, die verzweifelte
Gegenwehr einer Besatzung, der kcin Ausweg blieb/ als
der Tod.

Mit Erstaunen sahen die Sieger später die

gefährlichen Orte, die sie in der Dunkelheit dcr Nacht
erklettert hatten, Orte, so versicherten sie nochmals,
die sie felbst am Tage zu ersteigen nicht getraut hätten.

So wirken Leidenschaften uud Gefahren; sie

heben den Menschen über sich, machen ihn alles
vergessen, und möglich was unmöglich scheint.

Grausenvoll war der Anblick der eroberten Stadt;
die Häuser standen verödet uud leer, Thüren und

Fenster eingeschlagen, und start aller Bewohner faud

man nur Leichen; — auf allen Straßen, auf allen

öffentlichen Plätzen nur Leichen; vou verschiedene»

Altern »nd Geschlechtern lagen sie über einander
geschichtet, oft hoch aufgcthürmt; nicht so finster und

drohend wie bei Otschakow, aber zerrissen und
entstellt von gräßlichen Wunden.

Nach gänzlicher Bezwingung der Festung befahl

Suworow überall Warben auszustellen; ein Bataillon
tapferer Fanagonicr bezog die große Hauptwachc im

Mittelpunkt dcr Stadt; andcre wurden auf dcu Wäb
len, an dcn Thoren, bci dcn Pulvermagazinen, auf
allen größeren Plätzen ausgestellt, und Streifwachru
mußten die ganze Nacht Straßen nnd Plätze
durchziehen, um Ordnung zu halten. General Kutufow
wurde zum Kommandanten ernannt, wic Suworow
es ihm während des Sturms verheißen. Als er diesen

fragte: "Warum er im Augenblick
zweifelhaften Erfolgs ihm seine Erncnuung
angekündigt" — antwortet ihm derselbe mit
Bedeutung: "Suworow kennt Kntusow und
Kutufow kennt Suworow. Ward Ismail nicht
genommen, fo sterbe» wir beide untcr dessen

Wällen. Kutufow, setzte cr lächelnd Hinz,,,

war auf dem linken Flügel, aber er war
mein rechter Arm.«

Nach dem taglaugen, ununterbrochenen Lärm und

Getöse ward es allmälig stiller; der Kampf war
beendigt und die aufgeregten Leidenschaften lcgtcn sich.

Toch dauerte einzelnes Schießen die ganze Nacht
hindurch, indem viele Türken, die sich in Häusern,
Kellern, Scheunen, Böden versteckt hatten, allmälig
zum Vorschein kamen oder entdeckt wurden; manche

fanden noch den Tod, die meisten ergaben sich.

Ta der Platz mit Stur,» genommen worden, so

erlaubte man den > Soldaten, wic man ihncn vcr-
> fprochen, die Plünderung auf drei Tage. Auch die-
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fei erjeugte wieter blutige Sluftritte, intern manche I
Surfen (icher Sehen alö Sigentfenm feingabeit. \

Itugcfäumt febidte Suworow einen Silbotcn au j

Den gürften «potemfiu nad) Senber, wo berfelbe beu

.Uanoneiiboiiner bei 3ömail hatte »eniehmen fönnen,
mit tem furjen Sericbt: "Sie ruffifdjen gafeneu
wefeeit auf Sömailö SBällcn." Slm fofgenbe»

tage einen jweiten mit bem nidjt »ief langem: »»Ä e in e

feftere «SBobnung, feine »crjweifeltere ©e*
genroefer, alö bt'e »on Sömail, baö nach bem

bfntigften Sturm »or bem Sferone unferer
«JJionardjin gefallen ift" — bamit war affeö

gefagt. — Ser Äaifcrin berichtete er eben fo furj:
¦»Saö ftolje Sömail liegt jit Sw. «JJiajeftät
güßen." SBo Sfeaten fpredjen, hebarf cö nidjt
vieler SBorte!

«JJian fchritt nun jur Sttifertigung ter umftänb*
lieben Siapporte, ter Siften »on ten ©ebliebenen unb

Serwunbeten, ter eroberten Äanonett, ter gafenen,
entlidj jur Säfelung ter Scbladjtopfcr biefeö Sageö.
Ser Serlufi ber Dtuffen war nidjt gering,.wie bei

ter feeftigften ©egenwefer nidjt anterö ju erwarten
ftant; hefonberö waren »iele Offfjiere gefallen, bei

jeber Solonne wenigftenö ein Sritttbeif, bei manchen

tie ftäffte, größfentheilö turch Säbelhiebe jerfeadt
unb faft unfenntlt'dj, jum Seweiö wie ffe gefochten.

Siad) ben erften Seridjten würben tie ©etötteten auf
65 Offfjiere mit 1830 Solbaten, tt'e Serwunbeten

auf 233 Offijiere unb 2500 Soltaten angegeben;
aber ju nietrig. Stach fpätent fiebern Siacfjrichteit
foffen üher 4000 getöttet unb 6000 »crwutibet wor*
ten fein; »on ben anwefenten 650 Offtjieren allein
über 400; — eine 2lugahe, welche begrüntet en
fdjeint.

Sott teil Surfen waren mehr wie 26,000 umgc*
fommen, gefangen rourten 9000, roo»on ttodj viele

an ihren SBiinten ftarhen, unb einige taufenb »Ott

Scibeni, Äintern, Slrmenicm, «JJioItaiiern. Unter
teit ©efaiigenen befanteu ffch ter «JJiudjaftö, «pafcha

»on 3 Dioßfdjweifeit, ter junge «JJiamt Sfeirai unb
anbere 2lnfüferer; — getöttet waren 5 ^pafdjaö, 6 tat*
tarifdje Sultanö, 1 Samtfcbciren * 2Jga unt »iele Un*

terhefehlöhaben Son ter ganjen Sefagung rettete

fidj nur ein «JJiann. Seicht »erwuntet inö SBaffer

gefaffen, erhafdjte er einen fchroinmtenbeit Salfen,
uub erreichte bamit baö anbere Ufer; fah feier beu

Untergang ter geftung uut brachte bjc erfte Äitnte
taüon tent in Diiiftfdjuf roeilenben ©roßweffr. SBurte

er für ehrloö erflärt wie ber giüdjtliug »on ten

Sfecrmop»ten mürbe er in einem Slnfaff »ou Ser*

jroeiflung getöbtet, wie Marl bei Äüfenen «page nadj
ber Sdjladjt bei «JJturten? wir wiffenö nicht, nur fo
»ici ift gewiß, baß ber ©roßweffr Sömailö gaff, weil

er ifen nidjt »erhinbert, mit feinem Äopfe bejahten

mußte.
Um Äranffeeitett »orjttbcugcn, tachte man auf

fchieunige gortfdjaffung ber Seichen; mit Serfdjarrcn
roäre eö bei ber «JJienge jit tangfam gegangen, man

warf ffe in bie Sonau. Sie ©cfaugenett wurben ah*

meebfriub ju biefem ©efdjäfte »erwanbt, unb erft

nadj fedjö Sagen fönnte man bie Straßen alö ganj
rein anfefeen. Sie ruffifdjen Sotten wurten mit
allen ft'rdjlidjert geicrlidjfeitcit hefiattet; ter Srigatier
Diibeattpierre im Älofter teö heiligen Sohmtn. ftier
ruhte er an ter Seite eineö ftetteu, welcher einft
ter Surfen Sdjreden gewefen, neben «SBeitemann.

Slm folgenten Sage Sanffeft unter tem Sonner
teö eroberten ©efetjugeö. Sämmtlt'dje ©enerate unb

Offijiere wohnten bcmfe(6en bei, lauter ftelten, felbfl
ter «priefter nidjt auögenommeit, welcher teit ©otteö*

tienft feielt; — eö war jener »om «pologfifctjen Die*

giment, teffen ftelteumutfe ten «SBeg jum Siege ge*

jeigt. «JJian fafe nur Umarmungen, ©lüdöwünfdje
mit greuteniferäitcit; baö Seben fcfjt'en jebem jum
jwet'teitmal gefdjenft; — auch Siele, tie man am
Slbenb »orljcr tobt geglaubt, famen jum Sorfdjein,
mit beruhigten burch ifere ©egenwart ängftlidjc 3weifel.

Diadj tem ©otteötienft eilte Suworow jur ftaupt*
macht, ju feinen fanagorifdjen ©remitieren. «JJtit

aui innerfter Sruft ftrömeutem Sehe begrüßte er tiefe
Sniöcn, tie beffen werth waren; audj hatten ffe eö

mit bem Seben »on mefer wie 400 ber ihrigen er*

lauft. — Siefelbe Sanfbarfeit bcjeitgte er audj ben

übrigen Sruppen — «Jiicmaitb roar jurüdgebfiebeu,
alte hatten gleicbfam um ten «preiö ber Sapferfeit
gerungen, unt tiircfj ihren ftcfbenmutlj ben febönften
Sorbeer um feine gefthernt* Stirn gewitnten.

Sie Sropfeäen biefeö Sageö waren außer 245 Äa*

tionett, mit hebeutentett Äricgööorrätfeeit, 2 Santo*
feaöf* (Stattfealterfchaftö*) nnt 345 gewöhnlidjen
Äriegöfahneu, faft alle mit tem Sfute ihrer Sertfeei*

tiger getränft; tie große prächtige gafene teö San
tarett*Sfeaitö; 7 Sioßfehweife; 250 Stäbe »on gafe*

neu, beren fojihare Stoffe bie Solbaten abgeriffen
featten; entlieh 10,000 «pferte. Sebenömittct fant
man nod) für eilten «JJionat. Sine unermeßliche Seute
machten bie Än'eger; tenn aui ben bejwimgenen
geftungen waren aöntälig reiche SBaamnSorrätfee
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ses erzeugte wieder blutige Auftritte, indem manche

Türken lieber Leben als Eigenthum Hingaben. s

Ungesäumt schickte Snworow einen Eilboten au ^

den Fürsten Potemkin uach Bender, wo derselbe den

Kanonendoniier bei Ismail hatte vernehmen können,

mit dcm kurzen Bericht: "Die russischen Fahnen
wehen auf Ismails Wällen." Am folgende»

Tage einen zweiten mit dem nicht viel längern : "Keine
festere Wohnung, keine verzweifeltere
Gegenwehr, als die von Ismail, das nach dem

blutigsten Sturm vor dem Throne unserer
Monarch in gefallen ist" — damit war alles

gesagt. — Ter Kaiserin berichtete er eben so kurz:

"Tas stolze Ismail liegt zu Ew. Majestät
Füßen." Wo Thaten sprechen, bedarf es nicht
vieler Worte!

Man schritt nun zur Anfertigung der umständlichen

Rapporte, der Listen von den Gebliebenen uud

Verwundeten, der eroberten Kanonen, der Fahnen,
endlich zur Zählung dcr Schlachtopfer dieses Tages.
Ter Verlust dcr Russen war nicht gering,.wie bei

der heftigsten Gegenwehr nicht anders zu erwarten
stand; besonders waren vicle Offiziere gefallen, bei

jeder Colonne wenigstens ein Tritttheil, bei manchen
die Hälfte, größtentheils durch Säbelhiebe zerhackt

und fast unkenntlich, zum Beweis wie sie gefochten.

Nach den ersten Berichten wurden die Getödtctcn auf
05 Offiziere und l830 Soldaten, die Verwundeten

auf 233 Offiziere und 2500 Soldaten angegeben;
aber zu niedrig. Nach spätern sichern Nachrichten
sollen über 4000 gerödtet und 0000 verwundet worden

sein; von den anwesenden 650 Offizieren allein
über 400; — eine Angabe, welche begründet
erscheint.

Von den Türken waren mehr wie 26,000
umgekommen, gefangen wurden 9000, wovon noch viele

an ihrcn Wunden starben, und einige tausend von
Weibern, Kindern, Armeniern, Moldauern. Unter
den Gefangenen befanden sich der Muchafts, Pafcha
von Z Noßschweifen, der junge Marud Chirai und
andere Anführer; — getödtet waren 5 Paschas, 6
tartariche Sultans, 1 Janitscharen-Aga und viele Uu-

terbefehlshaber. Von der ganzen Besatzung rettete
sich nur ein Mann. Leicht verwundet ins Wasser

gefallen, erhaschte er einen schwimmenden Balken,
und erreichte damit das andere Ufer; sah hier dcu

Untergang der Festung und brachte dle erste Kunde

davon dcm in Rustschuk weilenden Großwesir. Wurde

er für ehrlos erklärt wie der Flüchtling von den

Thcrmopylen? wurde er in einem Anfall von
Verzweiflung getödtet, wie Karl des Kühnen Page nach

der Schlacht bei Murten? wir Wissens nicht, nur so

viel ist gewiß, daß dcr Großwcsir Ismails Fall, weil

er ihn nicht vcrhindert, mit sciuem Kopfe bezahlen

mußte.
Um Krankheiten vorzubeugen, dachte man auf

schleunige Fortschaffung der Leichen; mit Verscharren
wäre es bei dcr Menge zu laugsam gegangen, man

warf sie in die Tonau. Die Gefangenen wurden
abwechselnd zu diesein Geschäfte verwandt, und erst

nach sechs Tagen konnte man die Straßen als ganz
rein ansehen. Die russischen Todten wurden mit
allen kirchlichen Feierlichkeiten bestattet; der Brigadier
Nibeaupierre im Kloster des heiligen Johann. Hier
ruhtc er an der Seite eines Helden, welcher einst

der Türken Schrecken gewesen, neben Weidemann.
Am folgenden Tage Tankfest unter dem Tonner

des eroberten Geschützes. Sämmtliche Generale nnd

Offiziere wohnten demselben bei, lantcr Helden, selbst

der Priester nicht ausgenommen, welcher den Gottesdienst

hielt; — es war jener vom Polotzkifchen

Regiment, dessen Heldenmuth den Weg zum Siege
gezeigt. Man sah nur Umarmungen, Glückswünsche

und Frcudenthräucn; das Leben schien jedem znm
zweitenmal geschenkt; — anch Viele, die man am
Abend vorher todt geglaubt, kamen zum Vorschein,
und beruhigten durch ihre Gegenwart ängstliche Zweifel.

Nach dem Gottesdienst eilte Suworow zur Hauptwacht,

zu feinen fanagorischen Grcnadiercu. Mit
aus innerster Brust strömcudcm Lobe begrüßte er diese

Braven, die dessen werth waren; auch hatten sie es

mit dem Leben von mehr wie 400 der ihrigen
erkauft. — Dieselbe Dankbarkeit bezeugte cr auch dcn

übrigen Truppen — Niemand war zurückgeblieben,
alle hatten gleichsam um deu Preis der Tapferkeit

gcruugcu, und durch ihren Heldenmuth dcn schönsten

Lorbeer um seiue Feldherr,,-Stirn gewunden.
Tie Trophäen dieses Tages waren außcr 245

Kanonen und bedeutenden Kricgsvorräthen, 2 Sandö-
hask- (Statthalterschafts-) und 345 gewöhnlichen

Kriegsfahnen, fast alle mit dcm Blute ihrer Vcrthcidigcr

getränkt; die große prächtige Fahne des

Tartaren-Chans; 7 Roßschweife; 250 Stäbe von
Fahnen, deren kostbare Stoffe die Soldaten abgerissen

hattcn; endlich l0,000 Pferde. Lebensmittel fand
man noch für einen Monat. Eine unermeßliche Beute
machten die Krieger; denn aus den bezwungenen

Festungen waren allmälig reiche Waaren-Vorräthe
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feiefeer geflüchtet roorben, roo man ffe t'n Sicherheit
wähnte1; — afle fielen auf einmal ten Dluffeu in tie
ftättbe. «JJian fdjlug ben SBerth ber fämmtlicbeit
Seute auf jroei «JJiiffionen Diubel an, alfo nach jcgi*
ger «SBäbrung, auf baö »ierfache,

Suroororo mit feiner gewöhnlichen Uneigennügigfeit
»erfdjmähte jeten SlnthctT; er behielt nur taö wai
ewig tauert, ten Diuhnt. Sllö man in ihn trang,
antwortete er: »»«SBoju fofl mir taö, idj werbe
ofenefein »on meiner «JJiottarcbitt üher Ser*
b t e rt ft bef ofen t." «JJian füferfe ifem ein prädjtigcö
reich aufgejäumteö «Pferb »or, unb bat ifen, roenig*
fiettö biefeö anjunefemen. »»Siein, erwieterte er,
ich hraudje eö nidjt; ein bonifdjer Äleppcr
feat midj hergebracht, ein bonifdjerÄlepper
roirb midj forttragen." — Stber jegt, »erfegte
fcbmeicfjrinb ein ©eneraf, wirb er fefewer an
neuen Sorbeerett jit tragen feaben. — »»Ser
bont'fcfje Ätcpper trug noch immer mich «nt
mein ©lud," antwortete er wie Säfar.

Sine SBodje nadj Sroberung beö <ptagcö febrte

er roieter nach ©afaj jurüd, gefolgt »on feinen fana*
gorffchen ©remitieren unt ten antem ju feinem

Sorpö gehörigen Äriegcm. ©olcnifcbrfcben) * Äutufow
mit 8 Sataiffonen unt 4 Äofafenrcgimentern flieh
in ter geftung jurüd; tie übrigen Sruppen gingen
nadj Senber, unb bejogen biefelben SBintcrquartiere
wie im »ergangenen Safere.

Sieß roar ber Sluögang eineö Unternehmens, taö
tem füfenften jeter Slrt an tie Seite gefegt ju roerten
»ertienf. ftt'er roart offenbar, roaö fefter SBiffe mtb

etufdjfoffener «JJiutb »ermögen, juglcich, wie viel im
Än'ege auf teö Slugenhlideö Senugung anfommt.
Siur 24 Stunten Sluffcfjiib, unb bie -ganje Unter*

nefemung rourbe unaiiöfüferhar; tenn am Slbent teö*

felhigcn Sageö erhob ffch ter tiebtefte Die6el, ter
nidjt nur alle ©egenftänbe faft nnfidjtbar, fontern
ten Soten auch fo fchlüpfrig madjte, taß man bei

einem Sturm tt'e «Bälle roeter featte fefeen nodj er*

fteigen fönnen. Uub bie gleiche SBitterung bauerte

faft ben ganjen SBinter bt'ttbitrcb.
Suroorow'ö Seifpiel unt feine ungeheure Sfeaf,

glüdlidjeö ©dingen hat fpäter mandje ©enerate, tie,
»eil ffe ifem naefjafemten, teßfealb nodj feine Suworow

waren, öerfeitet, ofene nötfeige Sorbereitungen, blinb

ifere Sruppen jum Sturm mit jum Sete ju füfereit.

SBaö einem gritfeernt wie Suworow, unb fo begei*

(ierten Soltaten, wie teit feinigen, gelang, roirt

notfewenbig mißlingen, uw tk morafifchen ftchcl niebt

biefelben ffnb. Sariim möge ber Sturm auf Sömail,
ben nur außerorbentlt'cbe Umftänbe nötfeig machten,
nidjt baju bienen, jur Scrnacbläßigiing tcö jwar
langfamern aber ffdieren unb weniger blutigen ©ange?
einer regelmäßigen Selagerung ju »erleiten.

Ucbrigenö hatte berfelbe, audj abgelehnt »on fei*

nen anbern SBirfungen, jroet'erfet jur golge: baö

iinbebingtefte Sertrauen jum Sieger, mit ergreifen*
ter Sdjrcden ter geinbe hei feinem Siamen. SBer

aber fürdjtct, ift fdjon halb übermimten; roer ten
Sdireden »or fid) berfentet, feat beu halben Sieg.
3m Äriege roie im grieten entfcfjeitct nidjt fowobl
pb»fffdje afö tie moralifdje Äraft, tiefe ift auf jene
Slrt ju fteigem Ser ffdj tinüberwinblich glauhente
Soltat, ift eö: gurdjt mit Seftiirjung jieben »or
ihm feer mit bereiten ifem ten Sieg. Slber, auf taß
er fidj unüberwt'ttblidj glaube, muß er mehr wie ©e*

roöbnlicbeö, muß er Siußcrorbentiidjeö geleiftet feaben.

Siur Sfeaten, tie t'n Serwitntcrung, in Srftauncit
fegen; tie bie Sinbiltungöfraft ergreifen, bleuten,
betäuben ; nur fie wirfen auf Sieger mit Scffegtc
mt't magifdjcr ©ewalt, unt bringen golgen fecr»or,

tie felbft nadj «JJienfcbcnaltcrn forttauern; — ffe nur
geben teit Äriegent jene Su^crfidjt, taß nichtö mit
Siiemant ihnen roiterftcbeii fönne — mit fo eine Sbat
roar ter Sturm »on Sömaif.

(Sluö tem Seben Suroororoö »ou Smftt.)

g i1 e x a t tt x.

Snhegriff ter für tie citgenöffffdje «JJiilij unt Sant*
mehr ttotbwentigften mit »orjüglich geeignetften
militärifcben Srercitien t'n grietcnöjeitcn, um fie

auf bie Stunbe ber ©efafer jur Sertfeeibigung mtb

jum Äampfe für Saterlant ftetö bereit ju fealten.
«JJtit litfeograpbirtett Slbbiltmtgen. Son einem

©raitbüiiDiterOfftjier. 3n Sommiffion beigrt'eDrid)

Scfjitltbeß t'n Süricb.

Siefeö Sudjeö 3nhalt ift folgenber: Sheoretifdj*
praftifdjc Slnieitung jum ©ebrauch beö Sajonefö atö

Stoß* unt Schlagwaffe; gührung teö SJiorgcufternö

mit Säbelö; Srercitien ter leichten Snfanterie unt
Scbarffcbügen; gribmanööerö oter taftifdje Uebungen
ter 3nfanterie im gelte; grittienft oter Säger* mit
SBacfjttieuft im gelte.
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hicher geflüchtet worden, wo man sie in Sicherheit
wähnte»; — alle sielen auf einmal dcn Russen in die

Hände. Man schlug den Werth der fämmtlichen
Beute auf zwei Millionen Rubel an, also nach jetziger

Währung, auf das vierfache.
Suworow mir seiner gewöhnlichen Uneigcnnützigkeit

verschmähte jeden Antheil; er behielt nur das was

ewig dauert, den Ruhm. Als man in ihn drang,
antwortete er: „Wozu soll mir das, ich werde
ohnehin von meiner Monarchin über
Verdienst belohnt." Man führte ihm ein prächtiges
reich aufgezäumtes Pferd vor, und bat ihn, wenigstens

dieses anzunehmen. „Nein, erwiederte er,
ich brauche es nicht; ein donischer Klepper
hat mich hergebracht, ein von ischer Klepper
wird mich forttragen." — Aber jetzt, versetzte

schmeichelnd ein General, wird er schwer an
neuen Lorbeeren zn tragen haben. — „Der
Konische Klepper trug noch immer mich und
mein Glück," antwortete er wie Cäsar.

Eine Woche nach Eroberung des Platzes kehrte

er wieder nach Galaz zurück, gefolgt von seinen fana-
gvrischcn Grenadieren und den andern zu seinem

Corps gehörigen Kriegern. Golcnischtschcw-Kutusow
mit 8 Bataillonen und 4 Kosakenregimentern blieb

in der Festung zurück; die übrigen Truppen gingen
nach Bender, und bezogen dieselben Winterquartiere
wie im vergangenen Jahre.

Dieß war dcr Ausgang eines Unternehmens, das

dem kühnsten jeder Art an die Seite gesetzt zu wcrden
verdient. Hier ward offenbar, was fester Wille und

entschlossener Muth vermögen, zuglcich, wie viel im
Kriege auf des Augenblickes Benutzung ankommt.

Nur 24 Stunden Aufschub, und die -ganze
Unternehmung wurdc unausführbar; denn am Abend des-

selbigen Tages erhob sich der dichteste Nebel, der

nicht nur alle Gegenstände fast unsichtbar, fondern
dcn Boden auch so schlüpfrig machte, daß man bei

einem Sturm die Wälle weder hätte sehen noch

ersteigen können. Und die gleiche Witterung dauerte

fast den ganzen Winter hindurch.
Suworow's Beispiel und seine ungeheure That,

glückliches Gelingen hat später manche Generale, die,
weil sie ihm nachahmten, deßhalb noch keine Suworow

waren, verleitet, ohne nöthige Vorbereitungen, blind

ihre Truppcn zum Sturm und zum Tode zu führen.
Was einem Feldherrn wic Suworow, und so

begeisterten Soldaten, wic dcn scinigcn, gclang, wird

nothwendig mißlingen, wo die moralischen Hcbcl nick t
dieselben sind. Tarum möge der Sturm auf Ismail,
den nur außerordentliche Umstände nöthig machten,
nicht dazu dienen, zur Vernachlässigung des zwar
langsamern aber sicheren und weniger blutigen Ganges
einer regelmäßigen Belagerung zu verleiten.

Uebrigens hatte derselbe, auch abgesehen von sei-

nen andern Wirkungen, zweierlei zur Folge: das

unbedingteste Vertrauen zum Sieger, und ergreifender

Schrecken der Feinde bei feinem Namen. Wer
aber fürchtet, ist schon halb überwunden; wer den

Schrecken vor sich hersendet, hat den halben Sieg.
Im Kriege wie im Frieden entscheidet nicht sowohl

physische als die moralische Kraft, dicse ist auf jcnc
Art zu steigern Ter sich unüberwindlich glaubende

Soldat, ist es: Furcht und Bestürzung ziehen vor
ihm her und bereiten ihm den Sieg, Abcr, auf daß

er sich unüberwindlich glaube, muß er mehr wic
Gewöhnliches, muß cr Außerordentliches geleistet haben.

Nur Thaten, die in Verwundcrnng, iu Erstaunen
setzen; die die Einbildungskraft ergreifen, blenden,

betäuben; nur sie wirken auf Sieger uud Bcsicgte
mit magischer Gewalt, uud bringen Folgen hervor,
die selbst nach Menschcnaltcrn fortdauern; — sie nur
geben den Kriegern jene Zuversicht, daß nichts und

Niemand ihnen widerstehen könne — und so eine That
war dcr Sturm von Ismail,

(Aus dem Leben Suworows vo» Smitt.^
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